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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
betreffend die Musterung der Militärpflichtigen

im Jahr ISO».
Unter Bezugnahme auf die im Gesellschafter Nr. 18

erfolgte vorläufige Veröffentlichung des Reiseplans der Er¬
satzkommisston des Aushebungsbezirks Nagold ergeht die
nachstehende weitere Bekanntmachung:

Die Musterung findet statt:
1) am Montag den 9. März von vorm. 9 Uhr an

in Wildberg,
2) am Dienstag den 10. März vorm. 10 Uhr in

Altensteig,
3) am Mittwoch den 11. März vorm. 8 Uhr in

Nagold und
4) am Donnerstag den 12. März vorm. 8 Uhr die

Losung in Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, sämt¬

liche in den Stammrollen nicht durchstrichenen Militär-
Pflichtigen, welche nach den Bestimmungen der 88 25 und
26. vergl. mit 8 62 Ziff. 3 der W.-O. vom 22. Juli
1901 im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind, auch
über ihr Militärverhältnis noch keine definitive Entscheid¬
ung erhalten haben, unter Hinweisung auf die in § 33 des
Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgesetzblatt
Nr. 15) androhten Strafen und Rechtsnachteile(vergl. auch
§ 62 und § 66 Ziff 3 der W.-O.) aufzufordern, zu der
hienach bemerkten Zeit und an dem bezeichnten Ort mit
reingewaschenemKörper, gründlich gereinigten Ohren und
frischem Leibweißzeug sich zur Musterung pünktlich einzu¬
finden. Auch sind die Militärpflichtigen darauf hinzuweisen,
daß das Erscheinen in unreinlichem oder betrunkenem
Zustand und die Verübung von Unfug jeder Art, insbe¬
sondere Lärmen im Rathaus und dessen Umgebung, unnach-
fichtlich bestraft wird.

Zur Musterung haben je unter Führung ihrer Orts¬
vorsteher, welche die .Rekrutierungsstammrollen pro 1901
bis 1903 mitzubringen haben, die Militärpflichtigen der
früheren Jahrgänge mit ihren Losungsschetnen versehen, zu
erscheinen:

1) Am Montag den S. März im Musterungs¬
lokal in Wildberg:

vormittags8 Uhr: die Pflichtigen in Wildberg, Eff-
ringen, Emmingen;

vorm. 8> Uhr: diejenigen von Gültlingen, Prondorf,
und Nothfelden;

vorm. 9 Uhr: diejenigen von Schönbronn, Sulz und
Wenden;

2) am Dienstag den 1V. März in Altensteig:
vorm. > 10 Uhr: die Pflichtigen von Altensteig-Stadt

und -Dorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Beihingen, Berneck,

Beuren, Bösingen, Ebershardt;
vorm. > 11 Uhr: diejenigen von Egenhausen, Enzthal,

Ettmannsweiler, Fünfbronn;
vorm. > 11 Uhr: diejenigen von Garrweiler, Gaugen¬

wald, Simmerskeld, Spielberg, Ueberberg;
vorm. 12 Uhr: diejenigen von Walddorf und Warth;
3) am Mittwoch den 11. März in Nagold:
vorm. 7> Uhr: die Pflichtigen von Nagold;
vorm. 8> Uhr: diejenigen von Ebhausen, Minders¬

bach, Haiterbach;
vorm. 9> Uhr: diejenigen von Jselshausen, Ober¬

schwandorf, Unterschwandorf, Rohrdorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Schietingen, Oberthal-

heun und Unterthalheim.
Hiebei wird noch bemerkt:
u) Einjahrig-Freiwillige sind durch ihren Berechtigungs¬

schein von der Gestellung entbunden.
5) In Beziehung auf Zurückstellungs-Gesuche wird auf

dre ergangene oberamtliche Bekanntmachung(Gesellschafter
Nr. 28) mit dem Anfügen hingewiesen, daß nur solche
A r de" erforderlichen Urkunden und Zeugnissen belegte
Gesuchte Berücksichtigung finden können, welche der 8 20
des Reichsmilitärgesetzes und 8 32 der Wehrordnung spe¬
ziell bezeichnet und daß diesfallsige Gesuche mit den vorge-
geschriebenen Fragebogen, die, soweit es sich um Pflichtige
früherer Altersklassen handelt, auch bei unveränderten
Verhältnissen stets neu ausgefertigt werden müssen, spätestens
im Musterungstermin, womöglich aber vorher, einzureichen
sind.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seiteus

der verstärkten Ersatzkommission erfolgt am Losungstag in
Nagold Donnerstag den 12. März.

Sofern sich die Reklamationsgesuche auf die Arbeits¬
oder Aufsichtsunfähigkeit von Angehörigen der Militär-
Pflichtigen gründen und durch das Musterungsergebnis nicht
hinfällig geworden sind, haben die betr. Angehörigen der
Reklamierten und diese selbst am Losungstag

Donnerstag den 12. März morgens8> Uhr
in Nagold vor der Ersatzkommissionzu erscheinen.

o) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin
freiwillig zum Diensteintritt melden.

ck) Schulamtskandidaten und Lehrgehilfen haben ihre
Prüfungszeugnisse im Musterungsterminvorzulegen.

s) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen.

k) Militärpflichtige, welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen
im Musterungstermiu verhindert sind, haben ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.
Gemütskranke, Blödsinnige und Krüppel dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden.
(W.-O. 8 62, Ziff. 4).

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 188 » , einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
find, am Donnerstag den 12. März d. I ., auf dem Rat¬
haus in Nagold statt und es beginnt die Verhandlung
morgens8 Uhr.

In Betreff dieses Aktes, bei welchem das Anwohnen
der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:

u) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zu
überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird das
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommission
gezogen.

d) Von der Losung sind ausgeschlossen: die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen-
(Marine-)teilen angenommenenFreiwilligen, die vorweg
Einzustellcnden und die dauernd Unwürdigen(8 21 des
Strafgesetzbuchs).

Die Herrn Ortsvorsteher haben Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig find, unvcr-
weilt zu eröffnen und die Eröffnungsurkunden unter spe¬
zieller Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung
beordert worden sind und unter Aufführung derselben
nach den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt spätestens
bis 28. Febr. vorzulegen. Bon den später noch zur An¬
meldung kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit
der Anmeldeanzeigc auch eine Eröffnungsbescheinigung für
die Vorladung zur Musterung und eventuell der Losungs-
fchein einzusenden.

Den 17. Februar 1903.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Ritter.
Die Herren Ortsvorsteher

werden beauftragt, für rechtzeitige Vornahme von Neu¬
wahlen derjenigen öffentlichen Rechner, deren Wahl¬
periode am 31. d. Mts. abläuft, zu sorgen.

Die Neuwahlen sind mittelst Vorlage von Protokoll-
Auszügen unter Angabe des Berufs, sowie des Orts, Jahrs
und Tags der Geburt der neugewählten Rechner, sowie
der etwaigen Verwandtschaftsverhältnisse derselbe mit dem
Ortsvorsteher bis zum 1« . April d. I . dem Oberamt
anzuzeigen.

Vor der Neuwahl sind die Kautions- und Besoldungs¬
verhältnisse festzusetzen. Bezüglich der Kautionsfestsetzung
muß das abzufaffende Protokoll eine genaue Berechnung ent¬
halten, wobei die neuen Vorschriften zu beachten sind.
(Minst.-Verf. vom8. Juni 1900, Reg.-Bl. S . 471.)

Behufs Ermittlung der Kautionshöhe ist der Betrag
der ordentl. etatsmäßigen Einnahmen der betreffenden Ver¬
waltung nach der letztgestellten Rechnung und des etwa um¬
gelegten Gemeindeschadens zusammenzustellen. Bei Ge¬
meindepflegern, denen zugleich der SLeuereinzug obliegt ist
außerdem noch der vierte Teil der auf die Gemeinde
entfallenen Staatssteuer, sowie des Amtsschadens, Brand¬
schadens der Körperschaftssteuer und Umlage für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft,hinzuzurechnen. Innerhalb
des Rahmens von mindestens4> bis 8> der hiebei sich
ergebenden Summe ist sodann die Höhe der Dienstkaution
zu bestimmen. Die gefaßten Beschlüße sind dem Oberamt
spätestens bis 15. April d. I . zur Genehmigung vorzu¬
legen.

Die gewählten Rechner sind zu beeidigen, bezw. auf
den früher abgelegten Diensteid hinzuweisen, auch mit den
Strafbestimmungen für öffentliche Rechner und der neuen
Bestimmungen über die Kassenführung bekannt zu machen.
Wenn dieselben Mitglieder des Gemeinderats sind, ist
die Zustimmung des Bürgerausschusses zur Wahl ein-
zuholen.

Nagold,  den 3. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

A« die Herren Ortsvorsteher und Berwaltnngs»
aktuare.

Dieselben werden beauftragt, dafür Sorge zu tragen;
daß die Etats für das Rechnungsjahr 1903/04 sofort ent¬
worfen und nach vorausgegangener Beratung seitens der
betr. Kollegien, evtl, unter Beachtung des Art. 14 des Ge¬
setzes vom 21. Mai 1891, mit ihren Beschlüßen zuverlässig
bis 1. Mai d. I . zur Prüfung und Genehmigung hieher
vorgelegt werden.

Bei Entwertung des Etats ist mit Gründlichkeit zu
Verfahren und sind erheblichere Abweichungen vor: den Etats¬
sätzen bezw. Rechnungsergebnissen der letzten Rechnungs¬
periode zu erläutern und wo nötig, Beschlüsse und Geneh¬
migungsdekrete zu allegieren; insbesondere ist auch Rücksicht
darauf zu nehmen, daß die für etwaige Ergänzung des
Grundstocks und für die Schuldentilgung erforderlichen
Mittel in den Etats vorgesehen werden.

Ueber die aus der vorhergehenden Rechnungsperiode
pro 1902/03 noch verfügbaren Mittel ist unter Anführung
des vorhandenen Barvorrats und der noch vorhandenen
Aktiv- und Passivrückstände in den Etats genauer und
spezieller Nachweis zu geben.

Nagold,  den 3. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Berwaltnngsaktnare
werden hiemit veranlaßt, bis 1. April I . hieher an-
zuzeigen, daß die Rapiate , Tagbücher und weiteren
Rechnungshandbücherpro1. April 1903/04 angelegt
und den Rechnern übergeben worden sind.

Bei Anlage der Bücher sind die Vorschriften der
Minist.-Verf. vom9. August 1902 betr. die Kassenführung
und Kassenkontrolle— Reg.-Bl. S . 400 — genau zu be¬
achten.

Nagold,  den 3. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsschulbehörden
werden ersucht, unfehlbar binnen 14 Tagen hieher
mitzuteilen, ob in ihren Gemeinden im abgelaufenen Winter¬
halbjahr 1902/1903 freiwillige landwirtschaftliche
Fordbildungsschule» bezw. landwirschaftt. Abend¬
versammlungen bestanden haben und dringend ge¬
beten, Gesuche um Staatsbeiträge spätestens bis
2« . d. Mts . hieher einznreiche«.

Die Gesuche müssen enthalten:
g.) bezüglich der freiwilligen landwirtschaftlichen

Fortbildungsschule» :
Kurze Bezeichnung der abgehandelten Unterrichts¬
gegenstände, Zahl der erteilten Unterrichtsstunden, Zahl
der Schüler, Beginn und Schluß der Schule, Namen
der Lehrer und Angabe, ob eine Visitation der Schule
stattgefunden hat;

5) bezüglich der landwirtschaftlichen Abendver¬
sammlungen:
Kurze Bezeichnung der behandelten Gegenstände, Zahl
der abgehaltenen Versammlungen, Zahl der Teil¬
nehmer, Namen der Leiter oder derjenigen Per¬
sonen, welche sich derselben besonders angenommen
haben.

Nagold,  den 5. März 1903.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:

Oberamtmann Ritter.

Votttische WeSersicht.
Vom1. April ab werden die Eisenbahndirektionsbezirke

Breslau, Magdeburg, Erfurt, Halle, Kattowitz und Posen
zu einer  Gruppe vereinigt, innerhalb derer ein Austausch
des mittleren und unteren Beamtenpersonals, sei es infolge
Neubesetzung von vakanten Stellen oder Versetzungen aus
dienstlichen oder anderen Gründen stattzufinden hat. Es
betrifft dies namentlich Beamte des Stations-, Abfertigungs-
und Fahrdienstes, also lautes Leute, die mit dem Publikum
stets in unmittelbare Berührung kommen. Auf diese Weise
hofft man, rein polnische Gegenden mit deutschen Beamten



versehen und die „polnischen " Beamten in rein deutsche
Gegenden bringen zu können.

Russische Kriegsschiffe haben auf dem Weg nach Ost¬
asten in diesen Tagen den französischen Hafen Dschibuti an¬
gelaufen . In einem Augenblick , wo ein führendes russisches
Blatt ein engeres Zusammengehen Rußlands mit Frankreich
in Abessinien warm empfiehlt muß dieses „zufällige Zu¬
treffen " in England zu Kommentaren Anlaß geben , um so
mehr , da die Entsendung des Wirklichen Staatsrats Lischin
nach Addis Abbeba , wo er als ständiger Vertreter Ruß¬
lands wirken soll , zum mindesten die Absicht der russischen
Regierung beweist , die Vorgänge in Abessinien genau zu
verfolgen.

In Militär - uud Regierungskreisen Serbiens herrscht
allgemein die Ansicht , daß der Ausbruch der Revolution in
Macedonieu unvermeidlich sei. Die Waffeneinfuhr aus Bul¬
garien nach Makedonien dauert ungeschwächt fort . Bul¬
garische Agenten bereisen Macedonieu und fordern die Be¬
völkerung der Wilajets Saloniki und Monastir zum Auf¬
stand auf.

Die Franzosen sind unverbesserlich uud noch immer
finden sich Leute , die an der ihnen 1870 erteilten Lektion
nicht genug haben . So hat dieser Tage in Chartres der
ehemalige Kammerpräsident Deschanel eine Rede gehalten,
in welcher er Äußerungen Dantons und Lazaire Carnots
zitierte , welche für Frankreichs natürliche Grenze die des
alten Galliens und daher die Vereinigung mit den „ehe¬
maligen Brüdern " fordern . Der „Temps " weist nun diese
Stelle in Deschanels Ansprache ziemlich scharf zurück und
sagt : Diese Worte könnten zu gefährlichen Auslegungen
Anlaß geben . Die Theorie von der „natürlichen Grenze"
habe Frankreich nach Waterloo und die Theorie der Nationa¬
lität nach Sedan geführt . „Wir wissen" , bemerkt das Blatt,
„aus Erfahrung , was es heißt , Politik mit geographischen
Hypothesen und ethnographischen Träumereien zu verquicken.
Wir brauchen eine starke Armee ; aber es wäre strafwürdig,
wenn wir nach der furchtbaren Lektion , welche die letzten
100 Jahre uns erteilt haben , nach weitausgreifenden Ideen
jagen würden . Das Gallien Cäsars ist nicht das heutige
Frankreich . Dieses hat bestimmte Pflichten . Man möge
das Volk lieber zur Erfüllung dieser Pflichten ermahnen,
anstatt in deu revolutionären Erscheinungen das Beispiel
eines eroberungssüchtigen Kosmopolitismus zu suchen, welches
alles Mißtrauen rechtfertigt und alle Niederlagen vorbereitet.

Aus Südchina kommen wenig erfreuliche Nachrichten.
Der Aufstand in der Provinz Kwangst hat immer größeren
Umfang angenommen und sich bereits über die Grenze von
Hunan verbreitet . Der Vizekönig von Hunan hat Truppen
in das Grenzgebiet entsandt , um der weiteren Ausbreitung
des Aufstands Einhalt zu tun . Fünfhundert Mann kaiser¬
liche Truppen gerieten jedoch am 10 . Februar am Aang-
ning -Paß in einen Hinterhalt und wurden sämtlich getötet.
Große Waffenvorräle , welche sie der eingeschloffenen Gar¬
nison von Chiyuen überbringen sollten , fielen in die Hände
der Aufständischen . ES verlautet , daß sich etwa drei Mer¬
tel der Provinz in Aufruhr befinden . Im Gegensatz zu
anderen Jahren , in denen stets im Anschluß an mangelhafte
Ernten Unruhen in der " Provinz geherrscht haben , handelt
es sich diesmal nicht um einzelne Räuberbanden , die ihr
Unwesen treiben , sondern um einen organisierten Aufstand.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 4. März . Am Bundesratstisch : Der Präsident des
Reichseisenbahnamts . Schulz . Präsident Graf Ballesrrem eröffnet
die Sitzung 1 Uhr 20 Min . Die Etatsberatung wird beim Etat
des Reichseisenbahnamts fortgesetzt.

Stöcker (fraktionslos ) befürwortet die Einführung von Kilo¬
meterheften in Elfaß -Lothringen und spricht sich für das Koalitions¬
recht der Eisenbahnarbciter aus.

Stolle (Soz .) beschwert sich über die Behandlung von Eisen¬
bahnarbeitern auf den sächsischen Bahnen.

v. Kardorff (Rp .) billigt die Maßnahmen des Eisenbahn¬
ministers Budde bezüglich der sozialdemokratischen Verbände und er¬
klärt die Forderung der Herabsetzung der Gütertarife für agrarisch,
aber für durchaus gerechtfertigt.

Nach weiterer Debatte , woran sich Schmidt - Frankfurt und
Müller - Sagan beteiligen , sowie nach einer Auseinandersetzung
des Abg . Stolle (Soz .) mit dem sächsischen Gesandten v. Hohen-
thal wird der Etat des Reichseisenbahnamts genehmigt.

Es folgt die Beratung des Etats der Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnen.

Abg . Riff (Hosp . der frs Vgg .) spricht sich für die Verbilli¬
gung des Personentarifs in Elsaß -Lothringen aus . Wir erwarten
eine Tarifreform , sobald eine Trennung der Verwaltungen der Reichs¬
eisenbahnen und der preußischen Bahnen eingetreten ist. Dadurch,
daß man Elsaß -Lothringen die Kilometerhefte vorenthält , schädigt
man die Einnahmequellen außerordentlich . Der Minister sollte sich
einmal davon überzeugen , wie von Straßburg alles mit badischen
Kilometcrheften nach dem Schwarzwald fährr . Nach den schönen
Vogesen fährt niemand . Die Verwaltung sollte die Lage der Ar¬
beiter aufbessern , dann würden diese kein so großes Gewicht auf
das Koalitionsrecht legen . Redner wünscht Anrechnung der diäla-
rischen Dienstzeit für das Dienstalter.

Hauß (Elsäßer ) erklärt eine Reform des Personentarifs der
Reichseisenbahnen für dringend notwendig . Er sei bedeutend teurer
als der preußische . Für die Betriebssicherheit kann durch Heran¬
bildung eines zufriedenen , arbeitsfreudigen Personals noch viel ge¬
tan werden.

Preuß . Eisenbahnminister Budde : Ich halte es für meine
Aufgabe , in eingehende , wohlwollende Prüfung der hier vorgebrach¬
ten Wünsche einzutreten . Bezüglich der Personentarife habe ich schon
erklärt : Ich bin so kurze Zeit im Amt , daß ich nicht in der Lage
bin . Ihnen heute ein Bild zu geben von der Personenverkehrsreform,
wie ich sie mir denke. Ich habe ferner erklärt , ich würde eine rein
preußifche Tarifreform für keine Reform halten im Sinn des Eisen¬
bahnbetriebs des deutschen Reichs , sondern ich bin der Ansicht , daß
man ganze Arbeit machen und für das ganze deutsche Reich einheit¬
liche Bestimmungen schaffen müßte . Wir müßten also mit den an¬
deren Staaten in Verbindung treten . Ich bin zu einer Reform
bereit , die im wesentlichen eine Vereinfachung , aber nicht ein Ex¬
periment bedeutet , wenn dadurch nicht die Staatsfinanzen erschüttert

werden . Die Rente der Reichseisenbahnen ist aber nicht dazu ge¬
eignet , daß wir Tarifexperimcnte anstellen können . Bezüglich des
Gepäcktarifs habe ich bestätigt , daß ich ihn nicht für zweckmäßig
halte , daß es aber schwierig ist, etwas an seine Stelle zu setzen,
wenn man nicht einen bestimmten Plan hat . Für das Wohl der
Arbeiter werde ich stets eintreten . Die Dienstfreudigkeit des Per¬
sonals bietet die größte Gewähr für die Betriebssicherheit.

Abg . Bernstein (Soz .) greift den Minister scharf wegen
seiner Stellung zum Koalitionsrecht der Arbeiter an . Ein notwen¬
diger Bestandteil des Koalitionsrechts sei das Recht zu streiken.
Ohne dies Recht sei das Koalitionsrecht eine Lüge.

Vizepräsident Graf Stolberg  ruft den Redner wegen dieses
Ausdruckes zur Ordnung.

Minister Budde:  Selbstverständlich haben die Arbeiter das
Recht für die Besserung ihrer Lage zu wirken und sich zu diesem
Zweck in Organisationen zusammenzuschließen . Diese Organisationen
dürften aber nicht so weit gehe», daß sie sich das Recht anmaßten,
unter Umständen den Betrieb zum Stillstehen zu bringen . (Beifall
rechts .) Gegen solche Verbände greife er ein, nicht aus parteipoliti¬
schen Gründen , die mit der ganzen Frage nichts zu tun hätten , son»
dern lediglich im Interesse der Aufrechterhaltung des Betriebs . Par¬
teipolitik liege ihn : überhaupt vollkommen fern . Er habe in seinem
Leben noch niemals für den Reichstag oder Landtag gewählt . (Große
Heiterkeit links .) Im Großen und Ganzen seien (eine Arbeiter zu¬
frieden und würden es hoffentlich bleiben . (Beifall rechts .)

Der Etat wird schließlich bewilligt . Morgen Justizverwaltung.
Berlin , 5. März . Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr.

v . Nieberding . Zur Beratung steht der Etat des Reichsjustizamts.
Lenzmann (frs . Vp .) führt aus : Die reichsgesehliche Rege¬

lung der bedingten Begnadigung bezw. der bedingten Verurteilung
sei durch den neuesten Erlaß vom September 1902 in ein falsches
Gleis geraten . Hienach bleibt der Straferlaß noch immer ein
Gnadenerlaß . Lenzmann wünscht ein neues Strafvollzugsgesetz , noch
bevor die Reform des Strafgesetzbuchs vollendet ist, ferner eine
Aenderung in der Vollstreckungsart der Todesstrafe . Auch die Be¬
schäftigung der Gefangenen muß reicksgesetzlich geregelt werden.

Staatssekretär v. Nieberding  kommt auf die Behauptung
des Vorredners zurück, daß die Richter im Westen Deutschlands
besser qualifiziert seien, als andere ; das müsse er zurückweissn.
Wenn ich auf alle von Lenzinann angeregten Themata hier eingehen
wollte , müßte ich den ganzen Nachmittag sprechen, aber solche rein
akademische Unterhaltungen würden unsere Arbeit nicht fördern.
Bezüglich des bedingten Strafaufschubs erscheint es mir politisch
nicht richtig , hier über die Methoden desselben zu debattieren , so
lange die einzelnen Regierungen über die Frage noch nicht einig sind.
Ich hoffe, daß wir bald zu einer gesetzlichen Regelung bezüglich des
Strafvollzugs kommen. Der Vorredner hat gehofft , daß es möglich
sei, den Strafvollzug reichsgesetzlich zu regeln vor der Richtigstellung
des neuen Strafgesetzbuchs . Das bestreite ich. Wir können beim
neuen Strafgesetzbuch zu sehr einschneidenden Reformen kommen.
Wir werden uns also noch etwas behelfen müssen. Ueber eine Reihe
von Bestimmungen haben sich die verbündeten Regierungen bereits
verständigt . Lange Erörterungen halten die Sache nur auf.

r . Stuttgart , 3 . März . In der Nachmittagssitzung
der Finanz ko mmissson  kamen die gerichtlichen Straf¬
anstalten (Kap . 12 ) an die Reihe . Die Vorschläge des
Etats , insbesondere hinsichtlich der vorgeschlagenen Stellen¬
umwandlungen und ^ Vermehrungen wurden genehmigt.
Beim Aufwand aus die Verpflegung der Gefangenen wur¬
den Mitteilungen gemacht über die Gründe für die Ver¬
schiedenheit der Kopfbeträge hinsichtlich des Staatszuschusses
bei den einzelnen Anstalten . Im Allgemeinen ist eben die
Verpflegung umso billiger , je größer die Zahl der Ver¬
pflegten ist. Bei Gotteszell wirkt besonders ungünstig die
geringe Gefangenenzahl und der geringe Ertrag der weib¬
lichen Gefangenen -Arbeit , in Rotkenburg besonders günstig
der landwirtschaftliche Betrieb . In der Frage der einheit¬
lichen Regelung des Strafvollzugs , welche in Verbindung
mit der Revision der Strafprozeßordnung in Aussicht zu
nehmen ist, wurde betont , daß die Notwendigkeit eines
Strafvollzugsgesetzes stets anerkannt worden sei, daß aber
bei unseren kleineren Verhältnissen , welche einen einheitlichen
Strafvollzug in erheblichem Maße garantieren , die Sache
nicht von der Bedeutung sei, worauf auch das Fehlen von
Beschwerden hindeute . Bei Kapitel 13 , (Gerichtskosten in
Strafsachen ) wurde u . a . in der Erörterung mitgeteilt , in
welch außerordentlich hohem Prozentsatz angesetzte Geld¬
strafen nachträglich umgewandelt werden müssen. Die
Einnahmen aus Geldstrafen wurden um 10,000 ^ höher
angesetzt und damit an den Kosten des Strafverfahrens der
gleiche Betrag abgestrichen . Die weiteren Ansätze des Justiz¬
etats blieben unverändert.

r . Stuttgart , 4 . März . Die Finanzkommission
genehmigte in der heutigen Sitzung , in welcher für den er¬
krankten Abgeordneten Kloß der Abgeordnete Hildenbrand
eintrat , ohne belangreiche Erörterungen die noch ausstehen¬
den Teile des Etats der Irrenanstalten . Bet der neu ein¬
gestellten „Heil - und Pflegeanstalt Weinsbcrg " wurde mit¬
geteilt , daß der Frauenvercin Weinsbcrg gegen diese Be-
zeichlumg protestiert hat und will das Ministerium daher
sich nach einem anderen Namen umsehen . — Bei Kapitel
33 bemerkte der Minister des Innern , daß nur mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage von der an sich sehr dringenden
Erweiterung der Landeshebammenschule Umgang genommen
worden sei. Bei Kapitel 34 (Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft ) wurde die geforderte Umwandlung einer der 3
Kollegialratsstellen in eine Oberratsstelle auf Antrag des
Referenten gemäß den bisherigen Beschlüssen mit Mehrheit
abgelehnt ; im weiteren Verlaus der Sitzung erklärt jedoch
der Abgeordnete Haußmann sich unter Umständen in zweiter
Lesung zur Verwilligung der Stelle bereit . Die von der
Regierung vorgeschlagene Neuordnung des kultur -technischen
Dienstes wurde gutgehcißen und daher die Schaffung der
Stelle eines weiteren technischen Kollegialrats (zugleich
Kulturinsvektor für den Neckarkreis ) und von vier weiteren
Kulturaufseherstclleu einstimmig genehmigt . Die Anstellung
des Sachverständigen für landwirtschaftliches Bauwesen im
Hauptamt wurde debattenlos genehmigt . — Die Ausgabe
von 2000 Mark pro 1904 zur versuchsweisen Herausgabe
eines Kalenders für die bäuerliche Bevölkerung wurde ge¬
nehmigt mit der Maßgabe , daß derselbe nicht bloß an die
Mitglieder der landwirtschaftlichen Vereine , sondern auch
an andere Interessenten zum ermäßigten Preis abzugeben
sei. Bei Titel 9 (für einzelne landwirtschaftliche Zwecke)
wurden die einzelnen Posten — im ganzen 18 — meist

nach längerer oder kürzerer Erörterung genehmigt . Ge¬
samtbetrag 247,400 Mark .) Bei dem Posten für Geflügel¬
zucht (bisher 1000 , jetzt 3000 Mark ) wurde die Eingabe
des Landsverbands der Geflügelzucht - und Vogelschutzvereine
Württembergs , soweit sie einen Staatsbeitrag von 4000
Mark anstrebte , für erledigt erklärt , soweit sie eine jährl.
Staatsaufwendung von 1000 Mark zur Unterstützung der
Bestrebungen zum Schutz der landwirtschaftlich nützlichen
Vögel wünschte , der Regierung zur Berücksichtigung em¬
pfohlen . Der Abg . von Geß befürwortete im Interesse
der ärmeren Volksklassen die Förderung der Kaninchenzucht,
es wurden aber verschiedene gewichtige Bedenken dagegen
erhoben . Bei den Kosten der Reblausbekämpfung wurde
dargelegt , daß für Württemberg kein anderer Standpunkt-
möglich sei, als die Bekämpfung energisch fortzusetzen.
Ferner wurden Mitteilungen über die bisherigen Ergebnisse
der im Weingesetz vorgeschriebenen Kellerkontrollen gemacht.
Die neu geforderten Bereinigungsfeldmesserstellen wurden,
trotz der Bedenken des Referenten , der die Konkurrenz
gegenüber den Privatgeometern hcrvorhob , im Interesse der
gebotenen Beschleunigung in der Ausführung der Feldbe¬
reinigungen bewilligt . Morgen Fortsetzung der Beratung
des Postetats . Für die Weiterberatung des Etats des
Departements des Innern sind die ersten Tage kommender
Woche vorgesehen.

Tages -Weuigkeitsn.
Aus Stadt Md Land.

—t . Ebhausen , 5. März . In der Nähe der Cement-
brücke (ca. 2 Kilometer von hier entfernt ) ereignete sich
heute vormittag ein bedauerlicher Unfall . Der Reisende
Balgheimer der Deutsch -Amerikanischen Petroleumgesellschaft
fuhr auf dem Tankwagen dem Bahnzug entgegen . Der
Kutscher stieg vom Wagen , hielt die Pferde an , während
der Reifende auf dem Sitz des Kabriols blieb . Die Pferde
scheuten vor dem Zug , kehrten um , der Wagen prallte an
einem Randstein an und wurde die steile Böschung hinab¬
geschleudert . Hiebei wurde das Kabriol zusammeugedrückt
und Herr Balgheimer au Kopf und Leib schwer verletzt.
Vom Personal des anhaltenden Zuges wurde der Schwer¬
verletzte aufgehoben und im Zug nach Nagold ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht . Wie man hört , ist derselbe seit
zwei Jahren verheiratet und Vater von zwei Kindern . Ob
er am Leben bleiben wird , kann jetzt noch nicht festgestellt
werden . Dieser bedauerliche Vorfall zeigt aufs neue , daß
auch bei vertrauten Pferden ein Verlassen des Gefährts
geboten erscheint beim Nahen eines Eisenbahnzugs.

r . Stammheim bei Calw , 5 . März . In einem hies.
Steinbruch wurde ein jüngerer verheirateter Arbeiter Namens
Schuhmacher so unglücklich von einem abstürzenden Stein
getroffen , daß er bald darauf starb.

r . Stuttgart , 4 . März . Auf der Hauptversammlung
des württembergischen Volksschullehrervereins an Pfingsten
zu Heilbronn werden u . a . verhandelt werden : Universität
und Volksschullehrer und Umgestaltung des Normallehr¬
plans . Das Referat über das erstere Thema hat Seminar¬
direktor Dr . Andreä — Kaiserslautern , dasjenige über das
2 . Thema hat Lehrer Wagner — Eßlingen übernommen.

Eßlingen , 5 . März . Hier fand vom 16 . Februar bis
4 . ds . Mts . die Vorprüfung von 235 Knaben für die Zu¬
lassung zum Schulstand statt . Sicherem Vernehmen nach
sollen 130 —140 Prüflinge in den Präp .-Anstalteu (ein¬
schließlich der neuerrichteten in Backnang ) ausgenommen
werden.

Der seltene Fall , daß Vater und Sohn einander §
trauen,  ist unlängst in Thailfingeu OA . Balingen vorge¬
kommen . Im vorigen Jahr wurde der L >ohn des dortigen
Schultheißen von seinem Vater , der Standesbeamter ist,
standesamtlich getraut . Inzwischen ist der Sohn gesetzlicher
Stellvertreter des Standesbeamten geworden und als dieser
Tage der Schultheiß sich zum zweitenmal verheiratete , traute
diesmal der Sohn den Vater.

Rottweil , 4 . März . Der auf Veranlassung der hiesigen
Staatsanwaltschaft in Paris verhaftete Bankier Speidel
von Tuttlingen wird heute hier eingeliefert , um in sicherem
Gewahrsam seiner Aburteilung entgegenzusehen.

Vom Bodensee , 4 . März . Der Funkensonntag war von
der Witterung über alle Erwartung begünstigt . Schon
nachmittags zeigte sich unter der Wirkung des Föhns eine
prächtige Aussicht und ein wunderbares klares Alpenpanorama.
Als dann der Abend hereinbrach , flammten nach und nach
die Feuer , angefacht durch einen scharfen Südwind , auf den l
umliegenden Höhen , namentlich jenseits des Sees , ins Land
hinaus . Die klare Luft gestattete den Rundblick über einen ^
ganzen Kranz dieser Frühlingsfeucr . Die Zahl der Funken
war dieses Jahr größer , als in den letzten Jahren ; es
dient zum Beweis dafür , daß unsere Jugend noch nicht ge¬
sonnen ist, die altherkömmliche Sitte aufzugeben.

Gerichtssaal.
r . Ulm , 5 . März . Die Strafkammer verurteilte

gestern den Gastwirt zum Blautale , Johannes Warmer von
hier , wegen Wiederverwendung von Ueberlaufbier und Bier¬
resten zu 14 Tagen und die Gastwirtswitwe Magd . Wannen-
wetsch zur Stadt Stuttgart wegen des gleichen Vergehens
zu 10 Tagen Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 5 , März . Von vatikanischer Seite wird dem

Lokalanzeiger aus Rom mitgeteilt : „Am heiligen Stuhl
wird das eigenmächtige Vorgehen des Bischofs Ko rum
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bückst unangenehm empfunden, um so mehr, als eine päpst¬
liche Verordnung des Jahres 1882 den Bischöfen ausdrück¬
lich auferlegt, in allen Fragen die keine besonderen Ange¬
legenheiten einer einzelnen Diözese bilden, nach gemeinsamer
Vorberatung und gemeinsam vorzugehen. Die Schulfrage
ist aber keine Diözesanangelegenheit, weil in allen deutschen
Bischofssitzen dieselben Schulverhältnissebestehen wie in
Trier. Komm hat sich wegen seines gewandten Auftretens
im Vatikan ein gewisses Prestige erworben. Aber auch seine
römischen Freunde können nicht umhin, festzustellen, daß ihn
sein Vorgehen in der Trierer Angelegenheit kompromittiert
hat und daß seine Enttäuschung eine vollkommene war, als
man ihn in Rom merken ließ, daß sein Vorgehen nicht ge¬
billigt werde. Fürstbischof Dr. Kopp hatte sofort nach
seiner Ankunft in Rom eine Unterredung mit Komm, in
der er den Bischof von der absoluten Notwendigkeit, seinen
Erlaß auf eine oder die andere Art zu revoziren, zu über¬
zeugen versuchte. Am nächsten Tag, am 22. Febr., reiste
Komm ab, wie es scheint noch völlig unschlüssig über den
Weg den er zur Beilegung Anschlägen solle. Der heilige
Stuhl steht in dieser Angelegenheit völlig auf Seiten der
Regierung, von der er überzeugt ist, daß sie die gerechten
Wünsche der Katholiken auch in Schulaugelegenheiten gern
erfüllt."

Konstanz, 3. März. Die Zahl der Messenden italie¬
nischen Arbeiter und Arbeiterinnen ist in diesem Frühjahr
eine viel größere als in früheren Jahre». Am Samstag
kamen mit Extraschiffen von Bregenz 1450, gestern 1000
und heute über 1500. Die meisten reisen nach Elsaß-Loth¬
ringen. Vorige Woche kamen auch hier einige Hundert
Kroaten zum ersten Male durch, deren Reiseziel ebenfalls
Lothringen war.

Freiburg, 4. März. Der verhaftete Raubmörder des
Trödler Burgheimer, Haußbursche Weisser hat bezüglich der
erschossenen Kirchhofer lt. B. Ldsb. sein früheres Geständnis
vor dem Untersuchungsrichter dahin abgeändert, daß er nun
zugibt, das Mädchen nicht mit ihrem Willen, sondern meuch¬
lings erschossen zu haben.

München, 4. März. Nach der Augsburger Abendztg.
sprach Graf Crailsheim vor Kurzem die Absicht aus, seine
Würde als Reichsrat der Krone Bayerns niederzulegen.

München, 5. März. Der sächsische Gesandte in Mün¬
chen, Frhr. v. Friesen, weilte gestern anläßlich der Anwesen¬
heit der Prinzessin Luise von Toskana in Lindau.

Dresden, 3. März. Man kann vielfach darüber Klagen
hören, daß Zeitungsnmnmem vor der Tür weg, wo sie die
Trägerin hingelegt hat, unrechtmäßig weggenommen werden
und viele Beschwerden von Abonenten sind auf solchen
„Diebstahl geistigen Eigentums" zurückzuführen. Die Auf-
Wärterin Franziska Bitterlich hier hat, wie der Ztgs.-Verlag
mitteilt, einem Feuermann fünf Zeitungsnummern gestohlen.
Sie erhielt, weil vorbestraft, fünf Monate  Gefängnis und
drei Jahre Ehrverlust.

Frankfurta. M., 3. März. Das Frankfurter Jour¬
nal, die Weste Zeitung Deutschlands, geht am 10. März
auf die Firma I . G. Holtzwartz Nachs. (S . Minjon), die
Verlegerin des Jntelligenzblatts der Stadt Frankfurt und
der Frankfurter Nachrichten über. Die Haltung dieser
Blätter erfährt durch die Uebemahme keine Veränderung.
Das „Frankfurter Journal" hat damit aufgehört zu exi¬
stieren.

Essen, 4. März. In der Kruppschen Schmiede haben
sämtliche Schmiede wegen Einführung eines neuen sie be¬
nachteiligenden Akkordsatzes die Arbeit niedergelegt.

Bremen, 5. März. Auf der Werst des Vulkan in
Stettin geht gegenwärtig der bei weitem größte und schnellste
Danipfer der Gegenwart mit Riesenschritten seiner Vollen¬
dung entgegen. Es ist der Schnelldampfer Kaiser Wil¬
helm!!. des Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcher be¬
reits am 16. April seine erste Reise nach New-Iork an-
treten soll. Der Dampfer wird kontraktlich auf eine Ge¬
schwindigkeit von 24 Seemeilen in der Stunde gebaut, so
daß derselbe schon damit an die Spitze aller Schnelldampfer
der Gegenwart tritt. Als interessante Neuerung im innern
Ausbau mag erwähnt werden, daß der Dampfer ein Wiener
Cafä erhält, in welchem ganz nach der an Land üblichen
Art den Tag über Getränke und Speisen nach der Karte
verabreicht werden. Die Einrichtung ist sogar so getroffen,
daß bei schönem Wetter Tische und Stühle des Cafes vor
die Tür auf Deck gebracht werden können, ohne daß der
Verkehr über Deck dadurch gehindert wird. Für besonders
fleißige oder geschäftlich sehr in Anspruch genommene Leute
erhält das Schiff ein eigenes Sekretariat, in welchem einige
Stenographen- und Schreibmaschinenschreiberdem Reisepub¬
likum zur Verfügung stehen. Wie wir hören, ist schon heute
ein großer Teil der Plätze des Dampfers für die erste
Reise nach New-Iork belegt.

Ausland.
Gallen, 5. März. Das Personal der Gotthard¬

bahn stellt der Direktion Frist bis 15. März zur Beant¬
wortung der endgültigen Begehren der Angestellten.

Innsbruck, 4. März. Heute wurde mit den Arbeiten
der Aussteckung der Stubaitalbahn  begonnen. Der
Bau des Bahnkörpers wird in einem Monat in Angriff ge¬nommen.

Prag, 5. März. Unter den Opfern der Typhusepidemie
befindet sich auch Prinz Eugen von Thurn und Taxis. Er
war erst 27 Jahre alt.

Wien, 4. März. Im Verein zur Verbreitung wissen¬
schaftlicher Kenntnisse hielt heute der Wiener Sternwarte-
drrektor Weiß einen Vortrag, worin er ausführte, daß die
Meteorenwolke der Leoniden auf eine neue Bahn abgelenkt

worden sei und nicht mehr in die Nähe der Erde gelangen
werde. Der Redner sprach die Vermutung aus, daß das
Menschengeschlecht die Leoniden nie mehr sehen werde, weil
sie bei der Ablenkung von ihrer Bahn wahrscheinlich auf¬
gelöst und in kleine Gruppen zerstreut worden seien.

Wien, 4. März. Die Verhandlungen zwischen dem
toskanischen und dem sächsischen Hofe in der Angelegenheit
der Prinzessin Luise sind nunmehr endgiltig abgeschlossen.
Der Aufenthalt der Prinzessin in Lindau wird bis Mitte
Mai währen, worauf die Uebersiedelung nach Oesterreich
erfolgt. Das erwartete Kind wird mit ihrer Einwilligung
sofort dem sächsischen Hofe übergeben. Dafür wird zuge¬
standen, daß sie im Falle tadellosen Lebenswandels im
Sommer ihre Kinder Wiedersehen darf. Auch die finan¬
ziellen Fragen sind geregelt worden.

Wien, 5. März. Aus Salzburg wird berichtet: Leo¬
pold Wölfling, der frühere Erzherzog Leopold Ferdinand,
wandte sich an die hiesige Gemeinde um einen Taufschein
und sonstige Schriftstücke. Der Magistrat lehnte ab mit
der Begründung, daß in den Matrikeln nichts gesunden
worden sei, was auf Wölflings Zuständigkeit nach Salz¬
burg schließen lasse.

Rom, 3. März. Während der Zeremonie im St . Peter
mußte sich der Papst mehrmals wegen leichten Unwohl¬
seins hinter den Thron zurückzieheu, wo ihm der Leibarzt
Lapponi hatte ein Kabinett bereiten lassen. Nach der Feier
begab sich der Papst überaus müde in seine Gemächer zu¬
rück, wo er sofort zu Bett ging. Lapponi verließ den
Vatikan erst um 4 Uhr. Gegen Abend kehrte der Arzt
zurück und fand den Papst wohlauf. Dem letzteren wurde
mitgeteilt, daß der Flügeladjutant des Königs, General
Brusati und die Unterstaatssekretäre Ronchetti und Cortcsi,
sowie Prinz Mirko auf der Tribüne der Kurie beigewohnt
hatten.

Rom, 4. März. Der Osservatore Romano veröffent¬
licht folgende Note: Der Papst hielt heute keinerlei Em¬
pfang ab, weil er nach den außergewöhnlichen Anstrengungen
der letzten Tage auf den Rat des Arztes beschlossen halte,
sich mehrere Tage völlig ruhig zu verhalten.

Die Tribuna teilt mit, der Leibarzt stellte vormittags
fest, daß die Erkältung des Papstes einen regelmäßigen
Verlauf nehme. Die übrigen unbedeutenden Erscheinungen
dauern an und veranlassen den Leibarzt vielleicht, daraus
zu bestehen, daß der Papst der Ruhe pflege.

Der Messagero meldet, der Husten, an dem der Papst
leide, sei leicht katarrhalisch geworden; die Dyssenterie verstärke
das Darniederliegen der Kräfte. Der Zustand habe nichts
Besorgniserregendes. In Anbetracht des Alters des Papstes
sei jedoch Vorsicht erforderlich.

Rom, 5. März. In Vatikankrrisen wird die Tatsache,
daß das Consistorium verschoben nnd Bischof Fischer-Köln
durch ein päpstliches Breve zum Erzbischof präkonisiert
wurde, dahin kommentiert, daß der Past auf Wunsch des
Kaisers Fischer zum Kardinal erheben wolle.

Madrid, 4. März. Der Prätendent Bu Hammara,
dessen Lage von anderer Seite so ungünstig geschildert
wird, griff nach einer hiesigen Meldung der F. Z. das
Sultansheer südwestlich von Taza an und erzwang dessen
Rückzug. Die Situation des Sultans ist wieder ungünsti¬
ger, da die Truppen an vier Orten die Rebellen erfolglos
bekämpfen. Fez ist von Truppen entblöst. Man ist sehr
beunruhigt, da 3 Rifstümme dem Prätendenten sich an¬
schlossen.

Belgrad, 5. März. Der Vorsteher der im Kreise Sa-
bad gelegenen Gemeinde Krusak ist von einem unbekannten
Täter erschossen worden.

Nantes, 5. März. Gestern nachmittag ist drei Meilen
von der Küste ein großer nach Norden fahrender Dampfer,
dessen Name und Nationalität unbekannt ist, untergegangen.

Petersburg, 4. März. Die Abreise des Zaren nach
Italien zum Besuche des Königs Viktor Emanuel ist auf
den 25. April festgesetzt.

Fez, 5. März. Dem Madrider Heraldo wird von
hier gemeldet, daß die Truppen des Sultans nach einem
heftigen Kampf mit den Aufständischen gezwungen wor¬
den seien, sich zurückzuziehen. Ihr Verlust betrug 50 Tote
und 100 Verwundete. Die Aufständischen hätten die Offen¬
sive ergriffen.

Tanger, 5. März. Trotz der entgegengesetzt lautenden
amtlichen Nachrichten ist der Sieg des Prätendenten ein
vollständiger gewesen. Der Kampf fand am 27. Februar
statt. Das Lager einer Division Regierungstruppen wurde
angegriffen und zerstört. Die Regierungstruppen mußten
fliehen und alles im Stiche lassen. Sie waren 10,000
Mann stark. Alle in Fez vorhandenen Strcitkräfte sind
zur Unterstützung abgegangen.

Washington, 2. März. Standbild. Friedrichs des
Großen. Dem N. A. Herald zufolge har der deutsche
Botschafter Baron Speck von Sternberg dem Präsidenten
Roosevelt einen Brief geschrieben, in dem er mitteilt, Kaiser
Wilhelm sei der Ansicht, daß es angesichts der Unordnung,
die durch die Bautätigkeit auf dem,Platze vor der Kriegs¬
akademie hervorgerufen worden sei,'geraten wäre, die Auf¬
stellung des Standbildes Fredrichs des Großen vom 1.
Juni ds. Js . auf das nächste Jahr zu verschieben. Damit
dürfte der ganze Plan aufgegeben sein.

Vermischtes.
Die Tat einer Frau. Ein Fall ganz ungewöhnlicher

Art beschäftigt dir Gerichte und das Publikum von New-
Jork. Es handelt sich um eine junge Dame, die von der
Staatsanwaltschaft des Totschlags angeklagt ist, und die
alle Welt als eine Heldin gefeiert sehen will. Jn Weftfield,

einem Vororte von New-Jork, ereignete sich vor kurzem eine
furchtbare Bahnkatastrophe. Der Lokalzug, mit dem gegen
6 Uhr nachmittags die in New-Aork Beschäftigten nach
Hause zurückzukehren pflegen, stieß mit einem Schnellzug
aus Philadelphia zusammen. Eine junge Frau, die auf
dem jBalkon ihres dicht am Bahnhof gelegenen Hauses
ihren Gatten erwartet hatte, war Zeugin des Unglücks.
Mit -ungewöhnlicher Geistesgegenwart gab sie ihrer Nach¬
barin den Auftrag, sofort an die Feuerwehr und an Aerzte
zu telephonieren. Hierauf nahm sie selbst aus ihrer Küche
eine Axt und stürmte auf die Bahnstrecke, um unter den
Verunglückten ihren Mann zu suchen. Die Axt diente
ihr dazu, in den Holzzaun, der die Bahnstrecke verschloß,
eine Bresche zu schlagen und so auf dem kürzesten Weg
an die Stelle der Katastrophe zu gelangen. Leider
war sie zu spät gekommen, um ihren Mann retten zu
können. Der ganze Zug stand in Flammen, und die Bahn¬
beamten untersagten ihr den Zutritt. Aus dem Bereich
der Unglücksstätte trug man die Toten und Verwundeten
einzeln heraus; aber es feblte an einem Asyl für sie. Da
verwandelte sich die junge Frau, die eben Witwe geworden
war, in eine barmherzige Schwester. Durch die Lücke im
Zaun ließ sie die Opfer der Katastrophe in ihr gegenüber¬
liegendes Haus tragen. Sie breitete ihre Matratzen auf dem
Boden aus; das Tischtuch und die Leintücher wurden in
Bandagenbänder zerschnitten, und gemeinsam mit den
Aerzten verband die unglückliche Frau die Verwundeten.
Trotz der gräßlichen Scenen, die sich in der in ein Lazaret
verwandelten Wohnung abspielten, behielt die Dame die
Geistesgegenwart und ihre Energie. Als ihre ganze Wäsche
zu Vervandszwecken verbraucht worden war, opferte sie
ohne Zögern ihre Toiletten. Unermüdlich schritt sie zwischen
den Wimmernden und Stöhnenden dahin, um sie bequemer
zu betten oder sie durch einen Trunk zu stärken. In der
allgemeinen Verwirrung aber hatte sich ein Dieb einge¬
schlichen und nahm den Mantel eines Sterbenden an sich.
Die Herrin des Hauses bemerkte es, und da verließ sie ihre
Ruhe. „Gehört dieser Mantel Ihnen?" fragte sie den
Missetäter. — „Jawohl!" antwortete dieser keck. Aufs
äußerste empört, öffnete die Dame ein Schubfach, nahm
einen Revolver heraus und schoß den Dieb nieder. Sie
wurde verhaftet und wird in nächster Zeit vor den Ge¬
schworenen erscheinen. Es bezweifelt aber niemand, daß sie
freigesprochen werden wird.

Mit der Verdoppelung des Bierkonsums haben sich in
Deutschland binnen 20 Jahren die Herzkrankheiten der
Wehrpflichtigen mehr als verdreifacht. Wenn diese letztere
Tatsache von milirärärztlichen Statistikern aus den Jn-
fluenzaepidemien und aus der Zunahme des Gelenkrheumatis¬
mus erklärt wird, so liegt darin insofern kein Widerspruch,
als Rheumatismus und Zurückbleiben von Herzkrankheiten
nach Rheumatismus oder Influenza bei Alkoholikern beson¬
ders häufig vorkommt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , S. März . Der heutige Vieh markt  war sehr gut

befahre», ' die Handelslust ließ jedoch zu M̂ischen übrig . Die Er¬
löse waren gegenüber denjenigen des letztenMarktes etwas niedriger.
Zugeführt wurden 39 Paar Ochsen, wovon 28 Paar verkauft wur¬
den. Der Erlös belief sich auf 26,348 Ferner wurden zu Markte
gebracht: 90 Kühe, wovon 44 Stück mit einem Erlös von 8624 ^
verkauft wurden , 48 Kälber, wovon 16 Stück mit 2080 ^ Erlös
abgesetzt wurden und 60 Stück Schmalvieh / wovon 30 Stück mit
einem Erlös von 3996 Mark verkauft worden sind. Der Gesamt¬
erlös für Kühe, Kälber und Schmalvieh betrug 14,699 ^ — Der
Schweine markt  war ziemlich schwächer als der letzte (am 26.
Jan .) befahren, jedoch wurde hier sehr lebhaft gehandelt . Zu Markte
wurden gebracht : 192 Stück Läuserfchweine, wovon 160 Stück mit
einem Erlös von 4880 verkauft wurden. Der Preis betrug 48
bis 80 ^ pro Paar . Ferner waren zugeführt 342 Stück Saug¬
schweine, von welchen 324 Stück mit einem Erlös von 4860 ^ ver¬
kauft worden sind. Der Preis belief sich auf 24—36 ^ pro Paar.
Gesamterlös für Schweine 9740 ^

Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmarkt
am 6. März . Gesucht werden : 1 Gärtnergehilfe , 1 Schneiderlehr¬
ling , 1 Schreinerlehrling . Anfragen vermittelt das Arbeitsamt
Herrenberg (Stadtpslege ).

emt den
MMMk>lls-8>>>1«iW

KeseM'chclfLer'.
Küv den Monert W ei v z nehmen sämtliche

Postämter und H'ostboten , wie auch die (Spedi¬
tion , Abonnementsbestell 'ungen eruf den Ge feil¬
sch elften- entgegen.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt" Nr 5.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiker) Nagold — Jür die Redaktion verantwortlich : K. Vaur.
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Nagold.

Verkauf einer
mechanischen Möbelschreinerei.

Aus der Konkursmasse des Friedrich Strähle , Schreiners hier,
bringe ich die vorhandenen, auf Markung Nagold gelegenen Grund¬
stücke als:

Gebäude Nr. 369u 97 gm Wohnhaus und Werkstattgebäude
3 u 43 gm  Hofraum
4 L 40 hm an der Calwerstraße

„ . „ 369e 61 gm Werkstattgebände daselbst,
Zubehörden:

1 neuer Drehstromelektromotor mit 5 Pferdekräften, 1 große und
1 kleine Hobelmaschine in Eisengestell, 1 Bandsäge mit Fräs- und
Bohrvorrichtung, 1 Kreissäge mit Boivorrichtung, 1 eis. Drehbank,
1 Leimofen,

Brandv. A. 9 600 angeschl. zu 10 000
P . Nr. 3740/2 5 u 61 gm Baumacker auf der untern Breite

(Bauplatz beim Haus),
angeschl. zu 1000 ^

am Mittwoch 11. März ds. Js.
nachmittags3 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich aus freier Hand
zum Verkauf.

Ich bemerke, daß die Gebäude auch ohne Maschinen und der Bau¬
platz eventuell auch olme die Gebäude abgegeben werden.

Den 4. März 1903. Konkursverwalter:
A.G. Sekr. Schaufler.

Nagold.

ausgezeichnet zur Reinigung der Dunggruben, dabei gutes Düngemittel,
100 kx Mk. « , 5« kx Mk. » 20 sackfrei.

KotLLob Schmiö.

8 Nagold.

6ezcMz-L«Mliiug.
Einem verehrl. hiesigen und auswärtigen Publikum teile ich

ergebenst mit, daß ich das
Sastdausklären

hier käuflich erworben und eröffnet habe.
_ Es wird mein Bestreben sein, durch reellê

B̂edienung das Wohlwollen meiner werten Kundschaft zu erwerben,
^und bitte um geneigten Zuspruch. „
^ Hochachtungsvollst 8

2 Gleichzeitig erlaube ich mir meine

s» in empfehlende Erinnerung zu bringen

o Wildberg.

Wegen Aufgabe meiner

Asnieniileiüerztolke
verkaufe mein ganzes Lager zu jedem annehmbaren Preis

ök aF 0 1 cl.

«,LL HOILllLirLL»tL4HII
in sellönem ckuuerbaktsm blinbanc! unck in allen kreisla^sn einpüeklt

Litte um Gaben
f. bedürftige Konfirmanden.

Wie alljährlich sind wir auch Heuer
gerne bereit, Gaben für bedürftige
Konfirmanden in Empfang zu nehmen
und an dieselben zu verteilen.

Nagold,  2 . März 1903.
Obcrschnlrat Brügel,
Dekan Römer,
Stadtpfarrer Faul.

Nagold.LrLutsrkLs
frisch eingetroffen bei

Gustav Heller.

Nagold.
LeäentvQä«

kr6i886rwä88iFlniA.

itonlirmstionZ-
llsnltspi'iieks

gesammelt von H. Planck, Stadt¬
pfarrer.

Slg. A. (64 allg.) für 60 Pfg.
„ B. (56 speziellen) „ 50 „
„ C. (32f . bcs.Fälle) für30„
„ D. (32 ohne Trxi) für 20 „

Ferner solange Vorrat:

200 venkspriielie
von Stadlpfarrer Abel.

4 Reihen statt 80 zu je 50 -H
100 Denksprüche von Prälat Kapff

statt 1 ^ 60 ^ zu 1 ^ 5.
60 Denksprüche von Dekan Weit¬

brecht statt1 zu 60 --Z.
L.

Buchhandlung.
^

Aobnungsgesucb
mit Arrkstätte.
Suche eine Wohnung mit 3—4

Zimmer, samt Zubehör und einer
Werkstätte zu mieten.

Näheres durch die
Expedition ds. Bl.

Gesucht wird in ein gutes Haus,
ein 20—22jähriges ordentliches

Miidchen
auf sofort oder 1. April, welches
gut bürgerlich kochen kann und schon
in besserem Haus gedient hat, bei
gutem Lohn.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Amalie Schmid,

b. alten Turm.

kkmltze tmmchc AW»>.
Samstag , den 7. März 100 » , abends

8 Uhr im Gasthof zum Hirsch begeht die Frei-
' ^ willige Feuerwehr das

ISjäbnge vienstjubiläum
ihres Kommandanten,

Hem Smkkbmijlkk Di!h. 8eil!
und ladet hiezu ihre Mitglieder und Freunde der Feuerwehr höflichst ein.

Den 2. März 1903.
Der Kommandant.

B r od b eck.

Jselshausen.

loävS -^ llLvtKV.
^ Teilnehmenden Verwanden, Freunden und^

V-tz.. Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Johannes Mauser,
Sattler,

.Donnerstag Nacht 10 Uhr nach kurzem schwerem!
Leiden im Alter vnn 25 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Mutter

Christiane Rauser , alt Schultheißen Witwe
mit ihren 6 Kindern.

Beerdigung , Sonntag nachmittag 2 Uhr.

kr/,

Ebershardt.

ttnuÜ8NKUNA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei dem Hinscheiden unseres l. Gatten, Vaters,
Bruders und Schwagers

W.«kW MW, lmmirl,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung von hier
und auswärts, auch seitens der Militär-Vereine,

.« skLLT. ^ 8̂ den innigsten Dank
Im Namen der Hinterbliebenen

die tiestrauernde Witwe
Christine Rothfuß, geb. Kempf

mit ihren 7 Kindern.

Die neuen Formulare
zum Kelch betr. die Schlachtvieh

und Hleilchöelchau
(Verlag von W. Kohlhammer)

sind zu beziehen durch die
^l . IV ^ rri86l ' 8t1l « » ILvlLÄrUOtLOI'Ol.

Stelle sucht als

Altensteig.
2 tüchtige

finden bis 16. März gutbezahlte
Stelle.

I . Klein,
mech. Möbelschreinerei.

Rohrdorf.
Ein tüchtiger

MbkWkim
kann sofort eintreten bei

Ernst Jak. Bäuerle.

Einen
Ebhausen.

Jungen
nimmt in die Lehre

Joh . Seeger,
Schneider.

SGGGGGSSGGGGrGGGGGGGGGGOO
Pt»-(Wies) Sriese

empfiehlt in reicher Auswahl
G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.

ieM!
wer? sagt die

.Expedition d. Bl.
Velhagen und Klasings neuer

Volks- und Familien-

Atlas
in einhundert Kartenseiten

Preis gebunden 12 ^ 50 H.
Hk. IV. SIrr»8«r '8 Buchhandlung.

LLiiönsten klsnr

älteste,von Phil . Gieß , Neuwied.
liefert gute Waren.

^ /Messe
cleusseks Lclisum^emksüseei,

SLS î. lSSS

xm.v/üess siofüessĝnseo

Vorrätig:
Handwerkskammer Reutlingen.

Sammlung der Vorschriften für das

-I>. !
Preis 10 --Z.

G . W . Zaiser'sche
Buchhandlung.

NvrLl»r»i>n's«"WI
HiULNvroAizxvniktiltel

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerz¬
los jedes Hühnerauge , Hornhaut unv
Warze . Vorr . ä ' Carton mit Pmsel
60  bei Otto Trißuer.
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